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zu mir, so will ieh dir einen zeigen!“ Der Woll stellte sich
frühzeitig ein, und der Fuehs sing mit ihm an den Weg,
wo der Jager allo Tage herkam. Zuerst kam ein alter, ab
8edankter Soldat. „Ist das ein Menvehe« fragte der Wolk.
„Nein,“ antworteto der Fuehs, „das ist einer gewesen.“
Darnaeh Lam oein kleiner Knabe, der zur Schule wollte.
„Ibt das ein Nensch?“ — „Nein, das vill erst einer werden.“
Endlieh kam der Jager, die Doppelflinte auf dem Ruceken
und den Hirsehfanger an der Seito. Sprach der Vuehs zum
Wolt: „Siehst du, dort kommt ein Menseh, auf den musst
du losgehen, ieh aber will mich fort in meine Höhle machen.“
Der Wolf ging nun auf den Menschen los; der Juger, als er
ihn erbliekte, sprach: „Es ist sohade, dass ich keine Kugel
seladen habe, “ legto an und gohon den Wolf das Schrot
ins Gesieht. Der Wolt verzog das Gesieht gewaltig, doch
liess er gieh nicht schrecken und ging vorwärts. Da gab ihm
der ager die aweite Ladung. Der Wolf verbiss den Schmer-
und ruückte dem Jager doch zu Leibe. Da zog dieser seinen
Hirsebfanger und gab ihm links und rechts ein paar Hiebe,
dass er uber und uber blutend und heulend zu dem Fuchs

zurüeklief. „Nun, Bruder Wolf,“ sprach der Vuehs, „wie
bist du mit dem Menschen fortig geworden?“ — „Aeh, “ ant
orteto der Wolf, „so habe ieh mir die Stärleo des Menscehen
nieht vorgestellt; ert nalm er einen Stoek von der Schulter

und blies hinein, da flog mir etwas ins Gesicht, das hat
mieh ganz entsetzlich gekitaelt; darnach pusteto er noch
einmal in den Stock „da flog mirs um die Nase, wie Blitz
und Hagelwetter, und wie ieh ganz nahe war, da zog er eine
blanke Rippe aus dem Leibe; damit hat er so auf mieh los-

8geschlagen, dass ieh beinahe tot liegen geblieben ware.“
I „diehst du,“ sprach der Vuohs, „was für ein Prablhans
du bist!“

Grimm.

16. Es ist nieht alles Gold, was gländt.

„Es ist nieht alles Gold, was glänzt.“ Mancher, der
nieht an dieses Sprichwort denkt, wird betrogen. Aber eine


